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GEMEINDEZENTRUM Einwohnergemeinde )

Einladunqg zur Einwohner—Gemeindeversammlung

Sehr geehrte Mitbirgerinnen und Mitblrger

Sie sind freundlich eingeladen, an der Einwohner-Gemeindeversammlung von

Montag, 3. April 2017, 20.00 Uhr, im Saal zum Wilden Mann

teilzunehmen.

Traktanden

1. Protokoll
Verlesen der Beschlisse der Gemeindeversammlung vom 7. Dezember 2016

2. Hochbau und Planung — Genehmigung Zonenplan Landschaft
Genehmigung Zonenplan Landschaft und Reglement

3. Verkehr — Ersatz Kommunal-Lastwagen
Kreditgenehmigung von CHF 300'000.00

4. Verschiedenes

Die Berichte und Antrdge des Gemeinderates liegen fur Sie ab Freitag, 3. Marz 2017, im Gemeinde-
zentrum Bachliacker (Bachliackerstrasse 2) zum Abholen bereit. Selbstverstandlich kénnen Sie die
Unterlagen auch telefonisch bestellen.

Die Einwohner-Gemeindeversammlung ist 6ffentlich. Nicht stimmberechtigte Personen werden ge-
beten, im speziell gekennzeichneten Bereich Platz zu nehmen.

Bereits mit dem vollendeten 18. Altersjahr sind Schweizerbirgerinnen und -birger berechtigt, an der
Gemeindeversammlung teilzunehmen und mitzustimmen.

Frenkendorf, 28. Februar 2017 Der Gemeinderat



2. Hochbau und Planung — Zonenplan Landschaft
Genehmigung Zonenplan Landschaft und Reglement

Ausgangslage / Vorgehen

Veranderte kantonale und eidgendssische Rah-
mengesetzgebungen haben dazu gefihrt, dass
die Landschaftsplanung einer Uberpriifung unter-
zogen werden musste. Namentlich sind dies das
Raumplanungs- und Baugesetz BL und die eidge-
nossische Raumplanungsgesetzgebung.

Seit der Beschlussfassung der bis anhin gelten-
den Landschaftsplanung im Jahr 1993 hat sich
nicht nur die Ubergeordnete Gesetzgebung geéan-
dert. Auch die landwirtschaftliche Nutzung und die
Anspruche der Bevilkerung an einen attraktiven
Landschaftsraum haben sich in diesem Zeitraum
stark verandert.

Eine speziell eingesetzte Kerngruppe (Bauverwal-

2143

Ausschnitt aus dem neuen Zonenplan Landschaft

tung, zustandiger Gemeinderat, Raumplanungs- a3 mit den Naturobjekten E3 und A13

und Baukommission, Planungsbiiro) hat die ent-

sprechenden Planungsinstrumente zur Landschaftsplanung Uberarbeitet. In einem weiteren Schritt
wurde die Planung mit einer Begleitgruppe mit Vertretern aus Landwirtschaft, der Blrgergemeinde
und einem weiteren Mitglied des Gemeinderats beraten, wobei sie ihre Anliegen zielgerichtet und
konstruktiv eingebracht hat.

Hecke Paradiesli (E3) mit neuer Trockensteinmauer Magerwiese Madlen im neuen Naturobjekt A13

Hauptziele der Revision Landschaftsplanung

e Anpassung an die geanderten kantonalen und eidgenéssischen Rahmengesetzgebungen

e Erstellung eines aktuellen Naturinventars zum heutigen Zustand der Naturobjekte und Natur-
schutzzonen sowie deren Veranderungen seit der Festlegung der heute geltenden Planung im
Jahre 1993

e Notige Anpassungen fiir einen effektiven und zeitgemassen Schutz der Naturobjekte und fiir
den Erhalt des typischen Landschaftsbildes

Die Inhalte der Landschaftsplanung aus dem Jahre 1993 wurden bei der Ausarbeitung der neuen
Zonenvorschriften in der Regel unverandert oder sinngemass tbernommen, sofern keine Konflikte mit
Ubergeordnetem Recht bestehen.



Schwerpunkte der Zonenvorschriften Landschaft

Nachfolgend werden die Neuerungen gegentber der Planung 1993 sowie einzelne Schwerpunkte
zusammengefasst.

Zonenplan Landschaft, Massstab 1:5'000

Der Zonenplan Landschaft umfasst einerseits
Nutzungszonen (Landwirtschaft, 6ffentliche Wer-
ke, Spezialzonen) und andererseits tUberlagernde
Schutzzonen und Schutzobjekte (Natur, Archa-
ologie, etc,). Speziell zu erwéhnen sind beim revi-
dierten Zonenplan:

e Die Landwirtschaftszone umfasst das of-
fene Gebiet ausserhalb des geschlosse-
nen Siedlungsgebietes und des Waldes.
Sie wurde unverandert beibehalten.

e Zonen mit speziellen Nutzungen wie z.B.
die Spezialzone Eben-Ezer, der Robin-
sonspielplatz und weitere Areale mit 6f-
fentlichen Nutzungen (Werkhof Birger-
gemeinde, Reservoir, Sammelparkplatze etc.) wurden aus der bestehenden Planung uber-
nommen. Die Spezialzone Schonenberg ist von den Planungsarbeiten ausgenommen wor-
den, da in einem separaten Verfahren angemessene Veranderungen der kunftigen Nutzung
des Areals geprift werden. Die Bevolkerung wird bei Vorliegen konkreter Resultate zu einem
spateren Zeitpunkt informiert.

e Naturschutzzonen und Schutzobjekte wurden in Beachtung der Planung 1993 Uberprift und
aufgrund eines aktuellen Naturinventars ergénzt. Unter anderem zeigt der Zonenplan Land-
schaft Naturwerte wie magere Wiesen, Hecken, Uferbereiche, geologische Objekte etc., die
das Landschaftsbild pragen. Der Plan enthélt Vernetzungselemente fiir unsere Tierwelt. Ver-
schiedene landschaftspragende Einzelbdume an diversen Standorten (z.B. Asp, Madlen, Ruiti
etc.) sind als neue Schutzobjekte im Zonenplan eingetragen. Insbesondere die Erweiterung
der Naturschutzzone im Gebiet Madlen ist ein grosser Gewinn, da solche Magerwiesen heute
stark gefahrdet sind. Ebenso wurde die Streuobstschutzzone erweitert und angepasst. Die
Forderung von Hochstamm-Obstbdumen, als erklartes Ziel der Gemeinde, soll auch klnftig
weiterverfolgt werden.

e Die Naturschutzzonen im Wald sind im Grundsatz aus der Planung 1993 Ubernommen wor-
den. Das Klettern ist zur Schonung der Pflanzen- und Tierwelt nur noch in markierten Berei-
chen der Schauenburgflue mdéglich. Diese Einschrankung wurde in Zusammenarbeit mit der
IG Klettern festgelegt und bereits so an der Flue deutlich signalisiert sowie von den Kletterern
respektiert.

e Ein weiteres Ziel ist die Freihaltung der Landschaft von neuen Bauten in den bezeichneten
Gebieten der Landschaftsschutzzone. In Hofndhe der bestehenden Landwirtschaftsbetriebe
sind jedoch Entwicklungen nach wie vor mdglich.

e Als zukunftsgerichtete Strategie ist die Bach6ffnung im nérdlichen Bereich des Lochmattbéch-
lis angedacht und mit einer Uferschutzzone das Areal gesichert worden.

e Orientierende Planinhalte wie Fruchtfolgeflachen, Obstgéarten, kantonales Vogelschutzgebiet
Hulften etc. dienen dem Verstandnis und Ergdnzung der verbindlichen Planungsbestandteile.

Zonenreglement Landschaft (Revisionsschwerpunkte)

Das Zonenreglement Landschaft ist gegliedert in einen Teil mit Reglementsbestimmungen und den
Anhéngen 1 und 2 mit den verschiedenen Naturobjekten und objektspezifischen Bestimmungen.

Im Reglementsteil werden allgemeinen Bestimmungen fur Bauten und Anlagen (mit Hinwies auf die
Bestandesgarantie), Grundsatze fir die Landschaftsaufwertung sowie fur alle Schutzzonen /
Schutzobjekte geltende allgemeine Bestimmungen definiert. Fir die Landwirtschaftszone und das
Waldareal gelten tibergeordnete eidgendssische und kantonale Gesetze betreffend Nutzung und Be-
wirtschaftung.



In den Schlussbestimmungen wird auf den Vollzug der Zonenvorschriften verwiesen. Insbesondere
kann hier das Bewilligungswesen und weitere Vollzugsbestimmungen genannt werden.

Im Anhang 1 werden fur die Naturwerte wie Naturschutzzonen, Naturschutzeinzelobjekte, Uferschutz-
zonen etc. grundeigentumsverbindliche Vorgaben betreffend Schutz- und Pflegemassnahmen defi-
niert. Diese entsprechen im Grundsatz den Vorgaben, die bereits mit der Planung 1993 festgelegt
wurden.

Anhang 2 behandelt die Kulturschutzeinzelobjekte, die Archéologischen Schutzzonen sowie die im
Zonenplan aufgefiihrten Aussichtspunkte.

Mitwirkungsverfahren und Kantonale Vorprifung

Im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens, das vom 2. September 2016 - 17. Oktober 2016 dauerte,
haben Einwohnerinnen und Einwohner sowie Planungsinteressierte die Méglichkeit genutzt und ihre
Anliegen und Einwéande angemeldet.

Die Mitwirkungseingaben wurden in der Kerngruppe Landschaftsplanung und im Gemeinderat behan-
delt. Die Entscheide sind in einem Mitwirkungsbericht zusammengefasst, welcher zusammen mit den
Ubrigen Planungsinstrumenten o6ffentlich aufliegt. Die Ergebnisse aus dem Mitwirkungsverfahren sind
in die Planungsinstrumente eingeflossen.

Nachste Schritte bis zur Inkraftsetzung

Sobald der Zonenplan und das Zonenreglement von der Gemeindeversammlung beschlossen wur-
den, erfolgt das sogenannte 30-tagige Auflageverfahren. Hier kdnnen betroffene Grundeigentiimerin-
nen und Grundeigentimer sowie kantonale Natur- und Umweltschutzorganisationen Einsprache erhe-
ben. Nach der Bereinigung von allfalligen Einsprachen erfolgt am Schluss noch die Genehmigung
durch den Regierungsrat. Die Zonenvorschriften Landschaft treten dann mit der Genehmigung durch
den Regierungsrat in Kraft.

Verfigbare Dokumente

Unter www.frenkendorf.ch\ZVLRevision sind folgende Dokumente aufgeschaltet:

Zonenplan Landschaft und Zonenreglement Landschaft

Mitwirkungsbericht

Planungsbericht

Naturinventar

Liste aller Naturobjekte geméss Anhang 1 und 2 (mit Links fur die Darstellung auf GeoView)

Im Weiteren finden Sie das neue Zonenreglement Landschaft als Beilage 1.

Fazit Revision Zonenplanung Landschaft

Mit der Revision der Zonenvorschriften Landschaft (Zonenplan + Zonenreglement) hat sich die Ge-
meinde Frenkendorf ein zeitgemasses Instrument zur Nutzung und zum Schutz der Flachen aus-
serhalb des Siedlungsgebietes erarbeitet. Die neuen Zonenvorschriften berticksichtigt nicht nur die
aktuellen rechtlichen Vorgaben von Bund und Kanton, sondern auch die veranderten Randbedingun-
gen in der Landwirtschaft und im Forstwesen. Dank einem aktualisierten Naturinventar stellen die
neuen Zonenvorschriften auch sicher, dass die vorhandenen Naturwerte in Absprache mit den Grund-
eigentimern angemessen geschutzt und durch geeignete Pflege weiter aufgewertet werden.


http://www.frenkendorf.ch/ZVLRevision
http://www.frenkendorf.ch/documents/Zonenplan_Landschaft_EGV_Vorlage_3_April_2017.pdf
http://www.frenkendorf.ch/documents/Zonenreglement_Landschaft_EGV_Vorlage_3_April_2017.pdf
http://www.frenkendorf.ch/documents/Mitwirkungsbericht_GR_Beschluss_23_01_2017.pdf
http://www.frenkendorf.ch/documents/Planungsbericht_GR_Beschluss_EGV_Vorlage_3_April_2017.pdf
http://www.frenkendorf.ch/xml_1/internet/de/application/d265/d766/f776.cfm
http://www.frenkendorf.ch/documents/Liste-Naturobjekte-neuer-ZPL_Stand-2017-01-10.pdf

Antrag

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung als Beschluss:

1. Das Zonenreglement Landschaft wird genehmigt.

2. Der Zonenplan Landschaft wird genehmigt.

3. Die Zonenvorschriften Landschaft treten nach der Genehmigung durch den Regierungs-
rat in Kraft.



3. Verkehr — Ersatz Kommunal-Lastwagen
Kreditgenehmigung von CHF 300‘000.00

Ausgangslage

Das Unimog-Kommunalfahrzeug wurde 1999 in Betrieb genommen und hat nun nach 18 Jahren sein
wirtschaftliches Betriebsende erreicht. Das Fahrzeug muss mit diesem Alter jahrlich MFK-geprift wer-
den. Der Verschleiss, vor allem durch den Winterdienst mit Schneepflug und Salz-Streuer, ist mittler-
weile so gross, dass jahrlich Reparaturkosten von bis zu CHF 12'000.00 anfallen. In der 5-Jahres-
Finanz-und Investitionsplanung ist der reguldre Ersatz im Jahr 2017 vorgesehen. Mit Hilfe von Richt-
preisofferten wurde dafur eine Summe von CHF 300'000.00 veranschlagt.

Fahrzeugtyp

Der bestehende Unimog-Lastwagen ist mit einem Wechselmuldenladesystem ausgerustet. Mit diesem
Aufbau kann das Fahrzeug ausserst flexibel eingesetzt werden. Mittlerweile sind 10 Mulden verschie-
denster Art im Einsatz. Auch der Salzstreu-Aufsatz funktioniert mit dem Wechsellade-System. Das
Fahrzeug ist als LKW homologiert und kann mit Ausweis Kategorie C gefahren werden. Vier Mitarbei-
ter des Werkhofteams besitzen eine entsprechende Fahrbewilligung. Damit kann der Winterdienst-
Einsatz flexibel gestaltet werden.

Evaluation neues Fahrzeuq

Eine eigentliche Fahrzeugevaluation eriibrigte sich, da die Mitarbeiter des Werkhofs sowohl mit der
Marke bzw. dem Modell «Unimog» einerseits und anderseits auch mit dem Wechsel-Mulden-
Ladesystem sehr zufrieden sind. Grundsatzlich hat sich die Verwendung eines Serienfahrzeugs ab
«Stange» sehr bewahrt, vor allem bezuglich der gunstigen Anschaffungskosten. Richtofferten zeigen,
dass klassische, hochspezialisierte Kommunalfahrzeuge von Boki, Bucher, Aebi, Lindner usw. zwar
auch mit Wechselmuldenladesystem ausgeristet werden kénnen, jedoch deutlich teurer in der An-
schaffung sind. Hinsichtlich Betriebstauglichkeit und Zuverlassigkeit (Reparaturanfalligkeit) missen
bei diesen Fahrzeugtypen aufgrund von Abklarungen in anderen Gemeinden Fragezeichen gesetzt
werden. Die weiter weg liegenden Servicestellen erhdhen die Unterhaltskosten zuséatzlich. Fur den
Gemeinderat ist deshalb klar, dass wiederum ein Unimog angeschafft werden solle. Das Preis-
Leistungsverhéltnis ist unschlagbar. Die Kosten belaufen sich auf rund CHF 127°000.00.

Die Kosten fur den Kauf des Wechselmuldenladesystems betragen ca. CHF 38'000.00. Die notwendi-
gen Installation fur die Anbaugerate werden mit CHF 84'000.00 veranschlagt.

Ersatzbeschaffung Salz-/Sole-Streu-Aufsatz

Der Salzstreuer wurde seinerzeit zusammen mit dem Unimog-Lastwagen im Jahr 1999 angeschafft.
Auch dieses Gerat hat sein wirtschaftliches Ende erreicht und erfiillt zudem die Anforderungen an eine
wegabhangige Mengendosierung nicht mehr. Zudem treten vermehrt — notabene immer im Betrieb —
Storungen auf. Unter der Leitung des Werkhof-Leiters wurden diverse Salz/Sole-Streu-Aufsatze eva-
luiert. Im Rahmen dieses Verfahrens zeigte sich, dass das Modell von Boschung IMS bezogen auf die
Leistung und die Mdoglichkeiten das beste Preis-/Leistungsverhaltnis erzielt. Die Referenzen beim
Kanton sowie anderen Gemeinden sind durchwegs positiv. Vor allem hinsichtlich des Unterhalts zeigt
sich ein grosser Vorteil. Der Autobahn-Werkhof des NSNW in Sissach betreibt eine 24 h-Servicestelle
genau fir diesen Typ. Reparaturen kdnnen so in nachster Nahe und sehr rasch ausgefiihrt werden,
ohne dass zusatzlich Reisekosten entschadigt werden mussen. Im Total kostet der Salz/Sole-Streu-
Aufsatz rund CHF 48°000.00.



Kostenzusammenstellung

Kommunal-Lastwagen (voraussichtlich Unimog) CHF 127'000.00
Aufbau Absetzkipper CHF 38‘000.00
Installationen fir Anbaugerate CHF 84'000.00
Salz-/Sole-Streumaschine CHF 48'000.00
Unvorhergesehenes CHF 3000.00
Gesamttotal inkl. 8 % MwSt. CHF 300'000.00
Antrag

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung als Beschluss:

1. Der Anschaffung eines Kommunal-Lastwagens inkl. An- und Umbauten, eines Wechsel-
muldenladesystems sowie eines Salz-/Sole-Streu-Aufsatzes wird zugestimmt und der
Kredit von CHF 300'000.00 wird genehmigt.
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Beilage 1

Einwohnergemeinde
4402 Frenkendorf

Zonenvorschriften Landschaft

Zonenreglement Landschaft

Einwohnergemeindeversammlung vom 3. April 2017

mit Hinweisen auf Anderungen zur Planung 1993 (grau hinterlegt)



Beilage 1

Information zum Reglementsinhalt

Linke Spalte
Reglementsbestimmungen: grundeigentumsverbindlich

Diese unterstehen dem Beschluss der Einwohnergemeindeversammlung, sind
auflagepflichtig und einspracheberechtigt.

Kursiv und unterstrichen hervorgehobene Passagen sind im Sinne des besseren

Verstandnisses aus der kantonalen oder eidgendssischen Gesetzgebung tber-

Rechte Spalte

Kommentar
nicht grundeigentums-
verbindlich

Dieser untersteht nicht
der Beschlussfassung
(EGV) und Genehmi-

ung (RRB).
nommen worden und unterliegen nicht der Beschlussfassung (EGV) und der Ge- gung (RRB)
nehmigung (RRB).
Beispiel Beispiel

4

83 Geltungsbereich

1 Die Zonenvorschriften Landschaft finden fiir das gesamte Gemeindegebiet aus-
serhalb des im Zonenplan Siedlung festgelegten Perimeters Zonenplan Siedlung
Anwendung.

2 Die Zonenvorschriften Landschaft sind fiir jedermann verbindlich.

3

Rechtsgrundlage:
§ 18 RBG

Anmerkung:

Grau unterlegte Schrift: Neuerungen und Ergéanzungen gegeniber altem Zonenreglement Landschaft aus

dem Jahre 1993.

S+R/EB

S:\Projekte\Frenkendorf\23026_ZVL\02_Reglemente\23026_Reg01_ZR Landschaft EGV_Vorlage_3_April_2017.docx

Bearbeitung: Auftragsnummer:
Stierli + Ruggli Verfasser:
Ingenieure + Raumplaner AG Stand:
Y Datum:

| Unterdorfstrasse 38, Postfach

4415 L 1/926 84 .
e s Kontrolle / Freigabe:

in Zusammenarbeit mit der Bauverwaltung /Kern- und Begleitgruppen
10
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Beilage 1

Abkurzungsverzeichnis / Gesetzliche Grundlagen

ArchVo Verordnung zum Archaologiegesetz vom 22. November 2005

BGBB Bundesgesetz Uiber das bauerliche Bodenrecht vom 4. Oktober 1991

BW Bundesgesetz Uiber den Wasserbau vom 21. Juni 1991

ChemRRV Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung vom 18. Mai 2005

DHG Kantonales Gesetz tber den Denkmal- und Heimatschutz vom 09. April 1992

Dzv Eidg. Verordnung Uber die Direktzahlungen an die Landwirtschaft vom 23. Oktober 2013

EG ZGB Kantonales Gesetz Uber die Einfihrung des Zivilgesetzbuchs vom 16. November 2006

Frsv Eidg. Freisetzungsverordnung vom 10. September 2008

KRIP Kantonaler Richtplan vom 8. September 2010

FWG Bundesgesetz tber Fuss- und Wanderwege vom 04. Oktober 1985

GSchG Bundesgesetz Uber den Schutz der Gewasser (Gewasserschutzgesetz) vom 24. Januar 1991

Gschv Gewasserschutzverordnung Bund vom 28. Oktober 1998

GG Kantonales Gemeindegesetz vom 16. Marz 1998

KV Verfassung des Kantons Basel-Landschaft vom 17. Mai 1984

KRIP Kantonaler Richtplan vom 8. September 2010

LRB Landratsbeschluss

LRV Luftreinhalte-Verordnung zum USG vom 16. Dezember 1985 (Bund)

LSV Larmschutz-Verordnung zum USG vom 15. Dezember 1986

LZE Landwirtschaftliches Zentrum Ebenrain

NHG Bundesgesetz tber den Natur- und Heimatschutz vom 01. Juli 1966

NLG Kantonales Gesetz tber den Natur- und Landschaftsschutz vom 20. November 1991

RBG Kantonales Raumplanungs- und Baugesetz vom 08. Januar 1998

RBV Verordnung zum kantonalen Raumplanungs- und Baugesetz vom 27. Oktober 1998

RRB Regierungsratsbeschluss

RPG Bundesgesetz Uiber die Raumplanung vom 22. Juni 1979

RPV Verordnung tber die Raumplanung vom 28. Juni 2000

USG (K) Kantonales Umweltschutzgesetz vom 27. Februar 1991

UsG Bundesgesetz Uiber den Umweltschutz vom 7. Oktober 2007

VIVS Verordnung Uber das Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz vom 14. April
2010

VBBo Verordnung Uber Belastungen des Bodens vom 1. Juli 1998

WBV Eidg. Wasserbauverordnung vom 2. November 1994

WaG Bundesgesetz tber den Wald vom 04. Oktober 1991

WaVv Verordnung tber den Wald vom 30. November 1992 (Bund)

kWaG Kantonales Waldgesetz vom 11. Juni 1998

ZGB Schweizerisches Zivilgesetzbuch

ZRL Zonenreglement Landschaft Frenkendorf
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Beilage 1

A. ERLASS

Gestiitzt auf das Bundesgesetz Uber die Raumplanung (RPG) vom 22. Juni 1979,
die dazugehdrige Verordnung (RPV) vom 28. Juni 2000 und auf das kantonale
Raumplanungs- und Baugesetz (RBG) vom 08. Januar 1998 und der dazuge-
hérenden Verordnung (RBV) vom 27. Oktober 1998 erlasst die Einwohnerge-
meinde Frenkendorf das nachfolgende Zonenreglement Landschaft. Es bildet zu-
sammen mit dem Zonenplan Landschaft die Zonenvorschriften Landschaft.

B. EINLEITUNG

81 Zweck/ Ziele

1 Zweck

Die Zonenvorschriften Landschaft ordnen die zulassige Nutzung des Bodens und
bezwecken die Abstimmung zwischen verschiedenen Nutzungsbedirfnissen und
Schutzbestrebungen aufgrund klarer Ziele, einer zweckmassigen Raumordnung
und Gbergeordneter Rahmenbedingungen. Des Weiteren bezwecken die Zonen-
vorschriften die Erhaltung und Forderung der Biodiversitat.

2 Ziele
Als Ziele sind insbesondere zu nennen:
- Haushélterische Nutzung des Bodens, Erhaltung der offenen Landschaft.

- Sicherung genigender Flachen geeigneten Kulturlandes flr eine vielseitige
landwirtschaftliche Nutzung

- Schutz und Entwicklung der natirlichen Lebensgrundlagen.

- Schutz und Entwicklung der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt sowie ih-
rer Lebensraume und Lebensbeziehungen.

- Schutz, Erhaltung und Férderung des Waldes in all seinen Funktionen.
- Schutz der erhaltenswerten Bauten und der historischen Objekte.

- Erhaltung des charakteristischen und vielféaltigen Landschaftsbildes als
Grundlage fur Naherholung und Freizeit.

§2 Bestandteile

! Grundeigentumsverbindliche Bestandteile Zonenvorschriften Landschaft

- Zonenplan Landschaft, Massstab 1:5'000
- Zonenreglement Landschaft inkl.

- Anhang 1: Naturschutzzonen / Naturschutzeinzelobjekte und Uferschutzzo-
nen

- Anhang 2: Kulturschutzeinzelobjekte, Archdologische Schutzzonen / Archéo-
logische Schutzobjekte, Aussichtsschutz / Aussichtspunkte

13

Der Erlass definiert die mass-
gebenden gesetzlichen Grund-
lagen der Zonenvorschriften.
Die Aufzéhlung ist nicht ab-
schliessend. Weitere gesetzli-
che Grundlagen sind im "Ab-
kurrzungsverzeichnis / Gesetzli-
che Grundlagen", auf der vor-
dersten Seite des Reglements
aufgefiihrt.

8§ 18 RBG Erlass, § 31 RBG
Verfahren

Grundlagen:

Art.3 RPG, § 3RBG,

§ 9 NLG, rechtliche Vorausset-
zungen fiir 6kologische Verbes-
serungen sowie § 9 RBG Kan-
tonaler Richtplan u.a.

Rechtsgrundlage:
§18RBG

Orientierende Planinhalte ver-
weisen unter anderem auf tber-
geordnete Grundlagen oder ver-
weisen auf beigestellte Doku-
mente (z.B. Naturinventar).
Diese unterstehen nicht der Be-
schlussfassung durch die Ein-
wohnergemeindeversammlung
und der Genehmigung durch
den Regierungsrat.
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83 Geltungsbereich / rechtliche Wirkung

! Die Zonenvorschriften Landschaft finden fur das gesamte Gemeindegebiet aus-
serhalb des Perimeters Zonenplan Siedlung Anwendung.

2 Die Zonenvorschriften Landschaft sind fur jedermann verbindlich.

C. GEBIETS- UND ZONENEINTEILUNG

84 Gliederung

Der Gemeindebann ausserhalb des Perimeters Zonenplan Siedlung ist in Nut-
zungszonen gegliedert, denen Schutzzonen und Schutzobjekte Uberlagert sind.

1 Nutzungszonen mit entsprechenden Nutzungsmaglichkeiten
- Landwirtschaftszone (8 8 ZRL)

Waldareal (8 9 ZRL)

- Zone fur offentliche Werke und Anlagen (8§ 10 ZRL)

- Spezialzonen (8§ 11 - 15 ZRL)

2 Uberlagernde Schutzzonen und Schutzobjekte erfiillen im 6ffentlichen Inte-
resse liegende Schutzfunktionen (8 17 — 23 ZRL).

D. NUTZUNGSZONEN

D.1 Allgemeine Vorschriften fur Bauten und
Anlagen

85 Bauten und Anlagen / Einpassung / Einfriedigungen

! Gebaudegruppen
Bauten sind nach Mdéglichkeit zu Gebaudegruppen zusammenzufassen.

2 Bewilligung / Einpassung
Fur alle zulassigen Bauten, Anlagen und Nutzungen gilt vorbehaltlich des ordentli-
chen Bewilligungsverfahrens:

Bauten und Anlagen mussen hinsichtlich Standort, kubischer Erscheinung,
Stellung der Baukorper, baulicher Gestaltung, Material- und Farbwahl sowie
der Umgebungsgestaltung schonend in das Landschafts- und Ortsbild ein-
gepasst werden. Exponierte Standorte sind zu vermeiden.
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Rechtsgrundlage: § 18, Abs. 5
RBG

Siehe Zonenplan Landschaft

Rechtsgrundlagen:
-Landwirtschaftszone
> Art. 16 RPG

-Waldareal: Forstgesetzgebung
(Bund und Kanton)

-0W+A-Zonen: § 24 RBG
-Spezialzonen: § 28 RBG

Rechtsgrundlage: § 29 RBG

Die Vorschriften unter D.1 gel-
ten fir samtliche Nutzungszo-
nen (88 8 - 15)

Im Sinne von Art. 16 RPG

Rechtsgrundlage:

Art. 16a, 24 RPG, § 15 NLG
§104 RBG, § 87 RBV (Unterla-
gen Baugesuch)

Solaranlagen sind zugelassen
gestltzt auf Art. 18a RPG.
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- Bei der Umgebungsgestaltung sowie baulichen Veranderungen sind die As-
pekte des 6kologischen Ausgleichs zu beachten. Es ist eine méglichst na-
turnahe Gestaltung anzustreben. Die Bepflanzung hat mit einheimischen
standortgerechten Arten zu erfolgen. Bei Bodenbefestigungen sollen grund-
satzlich wasserdurchlassige Materialien bzw. Belage verwendet werden, die
nach Mdglichkeit flir Spontanvegetation geeignet sind.

- Es wird empfohlen den Gemeinderat in der Phase der Vorprojektierung zu
orientieren.

- Neue Hartbelége sind nicht zulassig, ausgenommen dem allgemeinen Ver-
kehr dienende Flachen sowie fir nachweislich betriebsnotwendige Areale.
Bestehende Hartbelage kénnen belassen und erneuert werden.

3 Einfriedigungen
Einzaunungen / Einfriedigungen missen fir Kleintiere passierbar sein.

§6 Naturgefahren

Werden Bauten und Anlagen errichtet, sind deren Standorte auf mégliche Geféahr-
dungen durch Naturgefahren zu tberprifen.

87 Bestandesgarantie

Fir rechtmassig erstellte, zonenfremde Bauten und Anlagen gilt die Bestandes-
garantie gemass ubergeordnetem Recht.

D.2 Nutzungszonen

88 Landwirtschaftszone

1 Zonendefinition
Die Landwirtschaftszone dient:

- der langfristigen Sicherung der Erndhrungsbasis;
- der Erhaltung der Landschaft und des Erholungsraums;
- dem o6kologischen Ausgleich.

2 Nutzungsarten

Fur Produktionsformen, Bauten und Anlagen, Nebenbetriebe sowie fir Wohnraum
und Zweckanderungen gelten die Bestimmungen des eidgendssischen und kan-
tonalen Raumplanungs- und Baurechtes.
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Terrainveranderungen (Abgra-
bungen, Aufschiittungen) und,
je nach Ausfuhrung, auch Ein-
zaunungen/Einfriedigungen sind
bewilligungspflichtig (das kanto-
nale Bauinspektorat gibt ent-
sprechend Auskuntt).

Grunhecken, sind keine bauli-
chen Anlagen und somit nicht
bewilligungspflichtig.

Es wird den Grundeigentimern
und Bewirtschaftern empfohlen,
Absichten tiber bewilligungs-
pflichtige Bauten und Anlagen in
einem frihen Planungs- oder
Projektierungsstadium (Vorstel-
lungen, Skizzen, Entwiirfe) beim
kantonalen Bauinspektorat vor-
abzuklaren.

Siehe Information BUL (Bera-
tungsstelle fir Unfallverhiitung
in der Landwirtschaft) "Weide-
zéune — sicher und zweckmas-
sig". http://shop.bul.ch/d/infor-
mation/weidezaeune.htm

Es wird empfohlen, bei Baupro-
jekten und der landwirtschaftli-
chen Bodennutzung die Gefah-
renhinweiskarte BL und allen-
falls die Naturgefahrenkarte zu
konsultieren.

Rechtsgrundlage:
§ 115 RBG, Art. 24 ff RPG, Art.
41, 42 RPV

Ohne Bewilligung erstelite Bau-
ten und Anlagen sind zu entfer-
nen.

Ausnahmen fiir Unterhalt, Er-
neuerung und Wiederaufbau
rechtmassig erstellter, den gel-
tenden Vorschriften widerspre-
chender Bauten und Anlagen
richten sich nach der tiberge-
ordneten Gesetzgebung.

Rechtsgrundlage: Art. 16 ff
RPG, § 19 RBG

Uberlagernde Fruchtfolgefla-
chen (FFF) stiitzen sich auf
Ubergeordnete eidgendssische
Grundlagen und Gesetzesbe-
stimmungen (Art. 26 ff RPV ori-
entierende Darstellung FFF im
Zonenplan Landschaft).

Zonenkonforme Bauten und
Anlagen Art. 16 RPG, Art. 34
RPV

Rechtsgrundlage Larm-Emp-
findlichkeitsstufen: Art. 43 LSV



http://shop.bul.ch/d/information/weidezaeune.htm
http://shop.bul.ch/d/information/weidezaeune.htm
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3 Larm-Empfindlichkeitsstufe
In der Landwirtschaftszone gilt die Larm-Empfindlichkeitsstufe Il gestiitzt auf die
eidgendssische Larmschutzverordnung.

8§89 Waldareal

1 Abgrenzung
Der Wald und seine Abgrenzung sind durch die Waldgesetzgebung umschrieben
und geschiitzt.

2 Funktion

Die forstwirtschaftliche Nutzung und Bewirtschaftung des Waldes bzw. der Wald-
réander hat nach den Vorgaben der forstlichen Planung sowie den Ubergeordneten
gesetzlichen Bestimmungen zu erfolgen.

3 Waldrander

Die Waldrander sind im Zusammenhang mit der forstlichen Nutzung in die Pflege
miteinzubeziehen. Es ist ein stufiger Aufbau und buchtiger Verlauf mit einer
Strauchschicht aus standortheimischen Arten anzustreben und zu erhalten.

4 Wald mit Gberlagernder Schutzzone

Ist Waldareal mit einer Naturschutzzone, mit Schutzobjekten uberlagert oder im
kantonalen Inventar der geschitzten Naturobjekte enthalten, so ist die Umsetzung
der Schutzziele in enger Koordination mit den zustandigen Forstorganen sicher
zu stellen. Diese integrieren die Schutzziele in die forstliche Planung.

5 Klettern in Wald-Naturschutzzonen

Zum Schutz von arten- und strukturreichen Lebensrdumen und speziellen Stand-
ortverhaltnissen (Felswande, Felskdpfe, Kalkschuttfluren) gilt in den Naturschutz-
zonen grundséatzlich ein Kletterverbot. Klettern ist nur in den signalisierten Sekto-
ren zulassig.

810 Zone fur offentliche Werke und Anlagen

1 Zonendefinition
Zonen fir offentliche Werke und Anlagen umfassen Gebiete, die zur Erfullung 6f-

fentlicher Aufgaben benétigt werden. Zuséatzlich sind in beschranktem Umfange

andere Nutzungen zuldssig, sofern sie mit der Erfullung der 6ffentlichen Aufgaben

vertraglich sind.
2 Nutzungszweck

Aus dem Zonenplan Landschaft ergibt sich, fir welche 6ffentlichen Aufgaben eine
bestimmte Zone fiur 6ffentliche Werke und Anlagen vorgesehen ist.

3 Larm-Empfindlichkeitsstufe 6W+A-Zone

Nr.1  Werkhof Blrgergemeinde ..........ccccooiiiiiiiiiiionniiiieee e LES I
NE. 2 OZON-ANIAGE ... LES I
NI 3 RESEIVOIN .t LES Il
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Die Zuordnung der Larm-Emp-
findlichkeitsstufe (LES) hat nur
Giiltigkeit fir Gebaude mit [arm-
empfindlichen Raumen im
Sinne von Art. 2 Abs. 6 der
Larmschutz-Verordnung.

Rechtsgrundlage:

Art. 18 RPG, § 19 RBG, WaG,
kWaG. Sofern keine statischen
Waldgrenzen festgelegt wer-
den, gilt der dynamische Wald-
begriff.

Forstliche Planung: Waldent-
wicklungsplan - Betriebsplan -
Nutzungs- und Schutzkonzepte
(z.B. Waldrandpflegekonzept).

WEP "Schauenburg-Hard-Birs-
eck 2010 - 2025", RRB Nr.
1311 vom 21. September 2010.

Die Umsetzung von gestuften
Waldréndern, d.h. deren etap-
penweise Aufwertung und
Pflege ist in einem Waldrand-
konzept aufzuzeigen.

Vgl. Anhang 1 "Schutzzonen /
Schutzobjekte"

Aliféllige Anordnungen werden
durch die zustandigen Behor-
den getroffen bzw. durch ent-
sprechende Verfiigungen
durchgesetzt.

Siehe dazu auch Anhang 1, Ob-
jekte G9 und G13.

Rechtsgrundlage:
§24RBG

Es sind auch die allgemeinen
Vorschriften fir Bauten und An-
lagen zu beachten, insbeson-
dere Einpassung und Umge-
bungsgestaltung gemass § 5
ZRL.
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8§11 Spezialzone "Hackselplatz"

1 Zweckbestimmung
Die Spezialzone ist fir den Betrieb eines kommunalen Hackselplatzes bestimmt.

2 Nutzung / Allgemeine Bestimmungen

Die Zone dient der voriibergehenden Lagerung von unverarbeitetem Astmaterial
aus o6ffentlichen und privaten Griinanlagen und Garten sowie dessen periodischen
Verarbeitung zu Hackselgut.

Weiter sind eine Kleinbaute von max. 10 m2 Grundflache und einer max. Gebau-
dehdhe von 2.5 m sowie Einrichtungen fur den Hackseldienst zugelassen.

3 Umgebungsgestaltung

Der Hackselplatz ist mit einem Mergelbelag zu versehen. Die Anlage ist mit einer
Schutzbepflanzung aus einheimischen und standortgerechten Gehélzen abzu-
grenzen.

4 Larm-Empfindlichkeitsstufe
Fir die Nutzungsarten der Spezialzonen "Hackselplatz" gilt die Larm-Empfindlich-
keitsstufe LES III.

8§12 Spezialzone "Robinson-Spielplatz”

1 Zweckbestimmung
Die Zone dient dem Betrieb eines Robinson-Spielplatzes.

2 Nutzung / Einpassung
In dieser Zone sind Bauten, Anlagen und Einrichtungen zuldssig, die fur den Be-
trieb des Robinson-Spielplatzes erforderlich sind. Namentlich erlaubt sind:

- Zweckmassige Nutzung und Unterhalt sowie zeitgeméasse Erneuerung der be-
stehenden Bauten sowie deren Ersatz in vergleichbarer Grésse.

- Einrichtungen fur den Spielplatzbetrieb

- Bauten fir Kleintiere, die im Rahmen der Freizeitbeschéftigung gehalten wer-
den

Die zulassigen Bauten haben sich in jeder Beziehung harmonisch in das Land-
schaftsbild einzuftigen.

3 Bauliche Nutzung
Das max. Bebauungsmass betragt 280 m? Gebaudegrundflache. Fahrnisbauten
fur die Haltung von Kleintieren werden dabei nicht mitgerechnet.

4 Larm-Empfindlichkeitsstufe

Fir die Nutzungsarten der Spezialzone "Robinson-Spielplatz" gilt die La&rm-Emp-
findlichkeitsstufe LES IlI.
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Rechtsgrundlage: § 28 RBG

Rechtsgrundlage: § 28 RBG

Vorbehalten bleiben die Bestim-
mungen von § 101 RBG (Si-
cherheit, Schutz der Gesundheit
und Umweltschutz)

Es sind auch die allgemeinen
Vorschriften fiir Bauten und An-
lagen zu beachten, insbeson-
dere Einpassung und Umge-
bungsgestaltung geméss § 5
ZRL.

Bestehende Geb&udegrundfla-
che inkl. Unterstand Stand Au-
gust 2015 =232 m&

- Geb. Nr. 47 Schopf (31 n?)

- Geb. Nr. 49 Spiel- und Ver-
waltungsgebaude (93 m?)

- Geb. Nr. 49a Robihaus
(24 m)

- Geb. Nr. 51 Schopf (43 m?)

- Unterstand nérdl. Geb. Nr. 51
@41m)

Erweiterungsmdglichkeit: 48 m2

Grundflache
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§ 13 Spezialzone "Eben-Ezer"

1 Zweckbestimmung
Diese Zone dient fur Bauten, Anlagen und Einrichtungen des Ferien-, Erholungs-
und Alters-, und Pflegeheims "Eben-Ezer".

2 Nutzung
Diese Spezialzone ist in drei Teilzonenareale mit unterschiedlichen Nutzungen
unterteilt:

Teilzone A Ferien-, Erholungs-, Alters- und Pflegeheim;
Teilzone B Personalhaus;
Teilzone C Landschaftspflege mit Wohn- und Betriebsgebaude fir Hausgart-

nerei und Kleintierhaltung

Neu- und Erweiterungsbauten sowie Anlagen und Einrichtungen dirfen nur nach
Massgabe der Vorschriften von § 5 (Bauten und Anlagen/ Einpassung / Einfriedi-
gungen) erstellt werden.

Wohnungen sind nur fiir das standortgebundene Personal zuléssig.

3 Bauliche Massnahmen
Teilzone A: Ferien-, Erholungs-, Alters- und Pflegeheim mit h6chstens 65
Betten

1.  Aus- und Umbau der bestehenden Gebaude (inkl. Autoeinstellhalle) mit
1'757 m? Grundflache;

2. Neubau und Erweiterung
a) Neubau und Erweiterung hdchstens zweigeschossig und mit maximal

270 m2 Uberbauter Flache, Flach- oder Satteldach.

b) Flachdacher sind extensiv zu begrinen. Begehbare und der Energie-
gewinnung dienende Dachbereiche kdnnen von der Begriinung ausge-
nommen werden.

c) Maximal 44 Parkplatze im Aussenbereich. Das Parkplatzareal ist durch
ortsubliche Hecken und hochstdmmige Baume in die Landschaft einzu-
gliedern. Die Anlage muss mit einem wasserdurchlassigen Belag ver-
sehen werden. Zusatzliche Parkplatze sind in einer unterirdischen Au-
toeinstellhalle anzulegen.

Teilzone B Personalhaus (nur fur das notwendige Personal)

1. Aus- und Umbau des bestehenden Gebaudes "Bethel" mit 210 m2 Grundfla-
che;

2. Neubau und Erweiterung, architektonisch zum bestehenden Gebaude
"Bethel" passend, eingeschossig und mit maximal 25 m? iberbauter Flache,
Flach- oder Satteldach.

Teilzone C Landschaftspflege mit Wohn- und Betriebsgeb&ude fir Haus-
gartnerei und Kleintierhaltung

1. Aus- und Umbau des bestehenden Gebaudes mit 361 m2 Grundflache;

2. Neubau und Erweiterung héchstens zweigeschossig und mit maximal 80 m?
Uberbauter Flache, Flach- oder Satteldach.
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Rechtsgrundlage: § 28 RBG

Der Kanton ist zustandig fur die
Bewilligung von Bauten und An-
lagen.

Bestehende Gebaudegrundfla-

che Teilzone A, Stand August

2015 =1757 mz

- Geb. Nr. 50 inkl. Autoeinstell-
halle =1'710 m?

- Geb. Nr. 50d (37 m?)

- Geb. Nr. 50f (10 m3)

Bilanzierung kinftig zusétz-
lich Gberbaubare Flache gem.
RRB Nr. 1436 vom 13. Okto-
ber 2009:

» Bebaubare Flache = 1'980 m?
Gebaude Nr. 50:

Best. vor 2009: 743 m?
Erweiterung realisiert: 967 m2
= Total neue Geb&udegrund-
flache 2015 Geb. Nr. 50:
1'710 m2

» Restflache bebaubar:
1'980 m2 - 1'710 m2 = 270 m?2

Bestehende Gebaudegrundfla-
che Teilzone B, Stand August
2015=210 mz

- Geb. Nr. 52 (210 m?)

Bestehende Gebaudegrundfla-
che Teilzone C, Stand August
2015 =361 m2

- Geb. Nr. 50c (361 m?)
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! Baumbestand, Umgebung
Der heutige Baumbestand ist sorgfaltig zu pflegen und zu erhalten. Die Griunfla-
chen sind mit ortstblicher, standortgerechter Vegetation zu gestalten.

Die Umgebung der Neu- und Anbauten soll den landlichen Charakter beibehalten.
Der Neu- bzw. Anbau ist durch hochstammige Baume und Gehdlze in die Land-
schaft einzugliedern.

5 . "
Terrainveranderungen
Auffilllungen sind nur bis zu einer maximalen Hohe von 2.0 m zulassig.

8 Larm-Empfindlichkeitsstufe

In der Spezialzone "Eben-Ezer" gilt fur die Teilzonen A und B die Larm-Empfind-
lichkeitsstufe Il gestitzt auf die eidgendssische Larmschutzverordnung. Fir die
Teilzone C gilt LES 1.

8§ 14 Spezialzone "Schoénenberg”

Von der Revision Landschaftsplanung ausgenommen. Behandlung in einem se-
paraten Verfahren.

8 15 Spezialzone Sammelparkpléatze

1 Zweckbestimmung
Diese Zone dient der Bereitstellung von Parkplatzen fur den Ausflugsverkehr.

2 Nutzung

Zulassig sind nur die fur Parkplatze notwendigen baulichen Massnahmen. Die
Parkplatze sind durch ortstibliche und standortheimische hochstammige Baume in
die Landschaft einzugliedern.

3 Erweiterung

Neue Parkierungsanlagen sowie Erweiterungen bestehender Anlagen dirfen nicht
mit einem Hartbelag versehen werden und dirfen das Landschaftsbild sowie die
Ziele der angrenzenden Zonen nicht beeintrachtigen.

4 Larm-Empfindlichkeitsstufe

Fur die Nutzungsarten der Spezialzone "Sammelparkplatze" gilt die Larm-Emp-
findlichkeitsstufe LES 111
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Erhaltungs- und Bestandes-
massnahmen sind in einem
Pflegeplan zu regeln.

Es sind auch die allgemeinen
Vorschriften fur Bauten und An-
lagen zu beachten, insbeson-
dere Einpassung und Umge-
bungsgestaltung gemaéss § 5
ZRL.

Die kiinftig geltenden Zonenbe-
stimmungen werden in einem
Nachfiihrungsreglement aufge-
fuhrt.

Rechtsgrundlage § 28 RBG
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E. UBERLAGERNDE SCHUTZZONEN /
SCHUTZOBJEKTE / LANDSCHAFTSAUF-
WERTUNG

8§ 16 Grundsatz/Vereinbarung / Landschaftsaufwertung

1 Grundsatz

Die Schutzzonen und Schutzobjekte dienen der Erhaltung und Forderung der Na-
tur- und Landschaftswerte. Die Nutzung muss auf das Schutzziel ausgerichtet
sein.

2 Bewirtschaftungs- und Pflegevereinbarungen

Fir okologisch bedeutsame Objekte sollen Bewirtschaftungs- und Pflegeverein-
barungen mit den Grundeigentiimerinnen bzw. den Bewirtschafterlnnen getroffen
werden, die sich auf Pflegeplane abstitzen.

Mindestinhalte fur Bewirtschaftungs- und Pflegevereinbarung bzw. Pflegeplane
sind:

- Objektdefinition (Lage, Ausdehnung/Flache, Parzellennummer, Eigentimer,
Bewirtschafter)

- Objektbeschreibung und Bedeutung

- Schutz- und Entwicklungsziele, mégliche Gefahren
- Bewirtschaftungs- und Pflegemassnahmen

- Zustandigkeiten (Verantwortung fur Pflege, Aufsicht)
- Allféllige Bewirtschaftungs- und Pflegebeitrage

- Allféllige Unterstutzungsmassnahmen

- Gegenseitige Unterzeichnung Gemeinde und Grundeigentiimer und/oder
Bewirtschafter

Sind Vertrage mit dem Kanton vorhanden, werden diese berucksichtigt bzw. tber-
nommen.

3 Landschaftsaufwertung
Die Gemeinde férdert Massnahmen, die den 6kologischen und asthetischen Zu-
stand der Landschaft bleibend aufwerten. Hierzu zéhlen insbesondere:

- die Anlage und Erhaltung von 6kologischen Ausgleichsflachen;
- die Vernetzung von Lebensrdumen;
- die Gestaltung der Landschaft mit Baumen / Hecken.

Der Gemeinderat kann, gestitzt auf § 26 (Beitrage / Abgeltung) Bewirtschaftungs-
beitrage ausrichten. Diese sind mit einer Bewirtschaftungs- und Pflegevereinba-
rung bzw. Pflegeplane geméass Abs. 2 zu regeln. Es sind entsprechende Antrage
an den Gemeinderat zu richten.

4 Erfolgskontrolle

Fur die Schutzzonen und Schutzobjekte sind Abgrenzungen, Schutzziele und Be-
standesentwicklung durch Naturschutz-Fachleute periodisch zu Uberprufen. Zur
Erreichung der Schutzziele sind die Schutz- und Pflegemassnahmen bzw. Pfle-
geplane gegebenenfalls anzupassen.
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Rechtsgrundlage: § 29 RBG

Die Bewirtschafterlnnen, sofern
nicht Grundeigenttimer sind in
den Prozess miteinzubeziehen.

Bewirtschaftungs- und Pflege-
vereinbarungen sollen, wenn
maglich, mit dem Kanton (Land-
wirtschaftlichen Zentrum Eben-
rain) abgeschlossen werden
(Biodiversitatsforderflachen).

Pflegeplane werden durch den
Gemeinderat erlassen (§ 24
Abs. 2 ZRL).

Bei erforderlichen Anpassungen
der Zonenvorschriften sind die
Verfahrensschritte, gestiitzt auf
§ 31 RBG, zu beachten.

In der Regel werden Bestan-
desaufnahmen alle zehn Jahre
durchgefihrt.
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8§ 17 Naturschutzzonen / Naturschutzeinzelobjekte

1 Zweck der Naturschutzzonen und Naturschutzeinzelobjekte
Naturschutzzonen und Naturschutzeinzelobjekte bezwecken:
- die Erhaltung und Aufwertung von 6kologisch, wissenschaftlich, dsthetisch

oder kulturell besonders wertvollen Landschaftsteilen und —elementen.
- die Erhaltung seltener und gefahrdeter Tier- und Pflanzenarten sowie die Si-

cherung ihrer Lebensraume.

2 Allgemeine Schutzvorschriften

In den Naturschutzzonen und an Naturschutzeinzelobjekten dirfen keine Veran-
derungen vorgenommen werden, welche den Schutzzielen zuwiderlaufen. Insbe-
sondere ist es untersagt, die Objekte in ihrem Bestand zu geféahrden bzw. in ihrem
okologischen Wert oder Wirkung zu beeintrachtigen.

Nicht zulassig sind insbesondere Bauten, Anlagen, Bodenbefestigungen, Terrain-
veranderungen, Lagerplatze, Materialablagerungen sowie standortfremde Be-
pflanzungen. Ausgenommen sind begrindete Massnahmen, die direkt den
Schutzzielen dienen.

Die Bewirtschaftung hat extensiv ohne Anwendung von Hilfsstoffen (Bioziden) zu
erfolgen. Es sind Flora und Fauna schonende Maschinen zu verwenden.

3Anhang 1 (grundeigentumsverbindlich)
Der grundeigentumsverbindlichen Anhang 1 enthalt die vegetationstypischen
Schutzziele, Schutz- und Pflegemassnahmen fir:

- Magerwiesen und Magerweiden (A..)

- Feuchtwiesen und Quellfluren (B..)

- Waldrand, bestockte Flachen (waldartig) mit Krautsdaumen (C..)

- Hecken und Feldgehdlze (E..)

- Einzelbdume / Baumgruppen / Baumreihe (F..)

- Naturschutzzonen im Waldareal (G..)

- Ufervegetation entlang Gewasser (H..) - (Uferschutzzonen geméss § 20
ZRL)

- Geologische Objekte (J..)
- Besondere Oberflachenformen (K..)
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Rechtsgrundlage:
§ 10 RBV

Fiir die Erreichung der Schutz-
Ziele passt der Grundeigenti-
mer die notwendige Nutzung
entsprechend an. Bewirtschafte-
rinnen geschitzter Objekte ha-
ben Anspruch auf Abgeltung
(Art. 18c NHG Bund).

8§ 13 NLG (generelle Verbote)

Auf die Verwendung von
Mahaufbereitern ist zu verzich-
ten.

Die Gemeinde stellt mittels Be-
wirtschaftungs- und Pflegever-
einbarung bzw. Pflegpléne si-
cher, dass der Stellenwerte des
Naturobjektes erhalten bleibt
bzw. die notwendige Aufwer-
tung erfolgt (siehe § 16 Abs.2
ZRL).

Altrechtlicher Vegetationstyp D
wird neu in Typ A integriert.
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8 18 Landschaftsschutzzone

! Schutzziele / Bedeutung Landschaftsschutzzonen
Landschaftsschutzzonen bezwecken die Erhaltung und Aufwertung von gebiets-

typischen, 6kologisch wertvollen und asthetisch reichhaltigen Landschaften und

Landschaftsteilen sowie des Landschaftsbildes.

Sie dient zudem der Erhaltung von weit gehend unverbauten Landschaftsraumen,
der Erhaltung der Wildtierkorridore sowie der Férderung der Lebensraumvernet-
zung und dem Schutz der Bodenqualitat.

Insbesondere ist die kleinraumige Gliederung mit Baumen, Hecken, Uferbesto-
ckungen oder anderer naturnaher und standortheimischer Vegetation zu bewah-
ren bzw. zu férdern.

Innerhalb des vorgenannten Rahmens sind die Interessen der landwirtschaftli-
chen Nutzung angemessen zu berlcksichtigen.

2 Schutzvorschriften Landschaftsschutzzone
Innerhalb der Landschaftsschutzzonen dirfen keine Veranderungen vorgenom-
men werden, die den Zielsetzungen des Landschaftsschutzes widersprechen.

Die Landschaftsschutzzonen sind, mit Ausnahme von zonenkonformen Bauten und
Anlagen in unmittelbarer Hofnahe, im Grundsatz von neuen Bauten freizuhalten.

Fur unerlassliche standortgebundene Bauten, Anlagen und Infrastrukturen sowie
landschaftspragende Nutzungen gelten erhéhte Anforderungen beziiglich Gestal-
tung und Einpassung. Diese miissen mit den Schutzzielen vereinbar sein.

Erganzende Bestimmungen:

- Flachen mit Streuobstbau sind zu erhalten und zu férdern. Traditionell heimi-
sche Sorten sind im Speziellen zu férdern. Der Gemeinderat kann den viel-
faltigen Obstbau traditionell heimischer Sorten fordern.

- In das Landschaftsbild eingepasste Obstanlagen und temporare bzw. saiso-
nal befestigte Schutzeinrichtungen fur Kulturen sind erlaubt.

- Einfriedigungen sind als Weid- und Wildschutzzaune zugelassen.

819 Streuobst-Schutzzone

! Schutzziele / Bedeutung Streuobst-Schutzzone

Diese Zone dient der Erhaltung und Forderung des 6kologisch und fir das Land-
schaftsbild wertvollen Streuobstbaues sowie zur Sicherstellung der Lebensraume
von bedrohten Tierarten.

2 Schutzvorschriften / Entwicklungsstrategie / Hilfsstoffe

In dieser Zone hat der Hochstamm-Obstbau aus traditionell einheimischen Sorten
Vorrang. Miussen Baume entfernt werden, so ist Ersatz durch hochstdmmige
Jungbaume, wahlweise auch Feldbaume, zu schaffen. Es ist auf eine Arten- und
Sortenvielfalt ist zu achten. Im Bereich der Streuobst-Schutzzone sollen pro Hek-
tar ca. 20 bis 30 Baume stehen. Es ist eine Extensivierung der Wiesen (Unternut-
zung) anzustreben.

Der integrierte Pflanzenschutz ist zulassig.

Die Streuobst-Schutzzone ist im Grundsatz von neuen Bauten freizuhalten. Fir un-
erlassliche standortgebundene Bauten, Anlagen und Infrastrukturen sowie land-
schaftspragende Nutzungen gelten erhdhte Anforderungen. Diese mussen mit
den Schutzzielen vereinbar sein.

3 Baumkataster
Die Gemeinde fiihrt ein Verzeichnis Gber den Baumbestand.
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Rechtsgrundlage:
§ 11 RBV sowie kantonaler
Richtplan

Landwirtschaftszone Art. 16
RPG und zonenkonforme Bau-
ten und Anlagen in der Land-
wirtschaft Art.16a ff RPG.

Bewilligungen fur neue landwirt-
schaftliche Bauten konnen als
Ausnahme und durch Prifung
des Einzelfalles durch die kant.
Baubewilligungsbehdrde allen-
falls erteilt werden, wenn der
Zweck der Baute oder Anlage
einen Standort ausserhalb der
Bauzonen erfordert (gesetzli-
che Grundlage Art. 16, 24
RPG). Sie missen den Schutz-
zZielen dienen bzw. mit diesen
vereinbar sein.

Intensiv-Obstanlagen sind in der
Landschaftsschutzzone zu ver-
meiden.

Die Nachfiihrung des Baumka-
tasters soll in der Regel alle 5
Jahre erfolgen
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8§ 20 Uferschutzzonen

! Schutzziel / Zweck

Die Uferschutzzonen bezwecken den Schutz der Uferbereiche als Lebensrdume
fur Pflanzen und Tiere, zur Lebensraumvernetzung sowie zur Sicherung der na-
turlichen Gewasserdynamik und des Hochwasserschutzes. Sie ist Bestandteil des
Landschafts- und Ortsbildes.

2 Allgemeine Schutzvorschriften

Innerhalb dieser Zone dirfen keine Veranderungen vorgenommen werden, die

den Zielsetzungen des Uferschutzes widersprechen. Fachgerechte Pflegemass-

nahmen sind zuléssig und erwiinscht. Nicht zuléssig sind insbesondere:

- das vollstandige Entfernen von bestehenden Ufergehdlzen;

- Bauten, Anlagen, Garten- und Freizeitnutzungen, Bodenbefestigungen, Ter-
rainveranderungen, Lagerplatze und Materialablagerungen;

- das Pfligen, Diingen und Ausbringen von landwirtschaftlichen Hilfsstoffen
(Bioziden);

- standortfremde Bepflanzungen.

3 Anhang 1 (grundeigentumsverbindlich)
Anhang 1 enthélt detaillierte Schutzziele, Schutz- und Pflegemassnahmen fir die
Uferbereiche.

4Standortgerechte Ufervegetation
In Bereichen, wo eine naturnahe und standortgerechte Ufervegetation fehlt, ist
deren Gedeihen zu fordern.

8§ 21 Kulturschutz-Einzelobjekte

1 Zweck / Schutzziel

Die Kulturschutz-Einzelobjekte mit ihnrer besonderen kulturhistorischen und asthe-
tischen Bedeutung sind, samt ihnrer Umgebung zu erhalten. Schutzziel ist die sub-
stantielle Erhaltung und der fachgerechte Unterhalt in ihrem typischen Charakter.

2 Schutzziel / Schutzvorschriften

An den geschutzten Objekten dirfen keine Veranderungen vorgenommen wer-
den, die dem Schutzziel zuwiderlaufen. Insbesondere ist es untersagt, die
Schutzobjekte in ihrem Bestand zu geféhrden, in ihrem Wert oder ihrer Wirkung
zu beeintrachtigen oder zu beseitigen.

3 Anhang 2 (grundeigentumsverbindlich)
Im Anhang 2 sind die Kulturschutz-Einzelobjekte aufgefiihrt.
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Rechtsgrundlage:

§ 13 RBV, Art. 21 WBV, Art.
36a, 37 GSchG (inkl. GschV),
Art. 21 NHG.

Anmerkung: Bis zum Vorliegen
der kantonalen Vorgaben (Aus-
scheidung von Gewasserrau-
men in einem kantonalen Nut-
zungsplan, § 12a RBG) gelten
die Ubergangsbestimmung der
eidg. GschV (insbesondere An-
lagen im Gewasserraum. So-
fern die Bestimmungen der
Uferschutzzonen nicht gegen
den kantonalen Nutzungsplan
verstossen, bleiben diese beste-
hen.

Pflanzenschutzmittel sind im
Nahbereich der Gewasser auf-
grund Ubergeordneter Rechtser-
lasse nicht zulassig.

- DZV Anhang 1, Kap. 9)

- ChemRRYV, Anhange 2.5, 2.6

Standortgerechte Ufervegeta-
tion / Bewirtschaftungsfor-
men gemaéss GschV Art. 41c,
Abs. 4: Streueflache, Hecke,
Feld- und Ufergehdlz, Uferwiese
entlang von Fliessgewassern,
extensiv genutzte Wiese, exten-
siv genutzte Weide etc. Siehe
auch DZV Anhang 4 sowie Puf-
ferstreifenmerkblatt "Pufferstrei-
fen richtig messen und bewirt-
schaften", KIP/PIOCH 2009.

Rechtsgrundlage: § 2 DHG

Es wird empfohlen bei bauli-
chen Veranderungen, Restau-
rationen die kantonale Fach-
stelle (Bauinspektorat bzw. kan-
tonale Denkmalpflege) friihzeitig
zu kontaktieren.
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§ 22 Archaologische Schutzzonen

L Zonenabgrenzung
Im Bereich der im Zonenplan Landschaft dargestellten archéologischen Schutz-
zonen sind archaologische Spuren vorhanden bzw. werden solche vermutet.

2Schutzziel
Archéologische Schutzzonen bezwecken die Erhaltung archaologischer Stétten.

Daneben dienen sie der zum Schutz der Geschichtszeugnisse notwendigen Um-
gebung. Diese sind aufgrund ihres wissenschaftlichen Wertes als Bestandteil des
kulturellen Erbes von Bedeutung. Mit der Ausscheidung der Gberlagerten archéo-
logischen Schutzzonen soll die Erforschung und soweit mdglich, die Erhaltung der
darin vorhandenen arch&ologischen Objekte sichergestellt werden.

8 Anhang 2 (grundeigentumsverbindlich)
Im Anhang 2 sind die archaologischen Schutzzonen und Schutzobjekte aufgefiihrt.

§ 23 Aussichtsschutz / Aussichtspunkt

1 Zweck

Aussichtspunkte bezwecken die Freihaltung und Wahrung von landschaftlich be-
sonders reizvollen Aussichtsmdglichkeiten von bestimmten bezeichneten Stand-
orten und Lagen aus.

2 Im Bereich der im Zonenplan Landschaft dargestellten Aussichtspunkte sind
Bauten, Anlagen und Einrichtungen sowie Bepflanzungen héhenmassig so zu be-
grenzen, dass die Aussicht auf die im Anhang 2 bezeichneten Gebiete und Aus-
blicksrichtungen bewabhrt bleibt.

F. SCHLUSSBESTIMMUNGEN

8§24 Vollzug

! Vollzug
Als vollziehende Behdrde obliegen dem Gemeinderat der Vollzug der Gemeinde-

reglemente. Soweit nicht kantonale oder eidgendssische Bewilligungsverfahren
massgebend sind, liegen die Entscheidungsbefugnisse fir die Belange des Land-
schafts- und Naturschutzes beim Gemeinderat. Der Gemeinderat kann weitere
Fachpersonen, Instanzen oder eine Kommission zur Erfullung seiner Aufgaben
beiziehen.

2 Verordnungen / Richtlinien

Der Gemeinderat kann zum Zonenreglement Ausfiihrungsbestimmungen z.B. in
Form von Richtlinien, Verordnungen oder Pflegeplanen erlassen. Erganzende
Richtlinien haben wegleitenden Charakter.
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Rechtsgrundlage:
§19 RBV und ArchVo

ArchG § 5, ArchVo § 3: Ein-
griffe, die zu Gefahrdungen ar-
chéologischer Substanz fiihren,
bedurfen einer Archéologiebe-
willigung. Bei landwirtschaftli-
cher Nutzung: Pflugtiefe nicht
tiefer als 20 cm (8§ 5 ArchVo).

ArchG § 13: Die kant. Fach-
stelle kann bei Bauvorhaben im
Rahmen einer Baueinsprache
eine archaologische Untersu-
chung verlangen bzw. verfiigen.

Rechtliche Grundlage:
8§72, 77a GemG

Er erhebt bei vorschriftswidrigen
Vorhaben rechtzeitig Einspra-
che, § 127 RBG.

Mit der Aufnahme von
Schutzobjekten in das Inventar
der geschiitzten Naturdenkma-
ler des Kantons Basel-Land-
schaft treten die im Rahmen der
Unterschutzstellung erlassenen
kantonalen Schutzbestimmun-
gen in Kraft.

§ 70a GemG. Pflegeplane kon-
kretisieren die im Zonenregle-
ment definierten Schutzziele,
Schutz- und Pflegemassnah-
men.
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3 Naturinventar

Der Gemeinderat fiihrt ein Inventar, in welchem alle interessanten und schiitzens-
werten Naturobjekte des Gemeindegebietes mittels Verzeichnis und Plan regis-
triert und umschrieben sind. Das Inventar ist im Rahmen einer Revision der Zo-
nenvorschriften zu Gberpriifen oder bei Bedarf nachzufiihren und vom Gemeinde-
rat als wegleitende Entscheidungsgrundlage zu bertiicksichtigen.

4 Nicht heimische Problemarten
Der Gemeinderat sorgt bei Bedarf fir Massnahmen gegen invasive gebietsfremde
Arten. Eine Bepflanzung mit Arten, die zu den sogenannten invasiven Neophyten
gezahlt werden, ist nicht zulassig.

§ 25 Ausnahmen

1 In seinem Zustandigkeitsbereich kann der Gemeinderat Ausnahmen von den
Zonenvorschriften Landschaft bewilligen.

2 Ausnahmen werden nur bewilligt, wenn sich daraus keine schwer wiegenden
Konflikte mit den Zielsetzungen der Zonenvorschriften Landschaft ergeben, wenn
wichtige Griunde vorliegen und keine tbergeordneten Interessen entgegen ste-
hen, sowie in ausgesprochenen Harteféllen.

8§ 26 Beitrage, Abgeltungen

An die erschwerte Bewirtschaftung, flr besondere Leistungen und zur Abgeltung
von Ertragsausfallen oder Nutzungseinschrankungen kann die Gemeinde den Be-
wirtschafterinnen Pflegebeitrdge ausrichten. Die Beitrage sind mit einer Vereinba-
rung gemass 8 16 des Zonenreglementes festzulegen. Diese beriicksichtigen Ab-
geltungen aus anderen Quellen.

8§ 27 Strafen / Wiederherstellung

1 Bussen

Soweit nicht kantonale Gesetze oder Bundesrecht Anwendung finden, kénnen bei
Zuwiderhandlungen gegen die Zonenvorschriften Landschaft Bussen ausgespro-
chen werden.

2 Wiederherstellungspflicht

Wer den Schutzobjekten Schaden zufligt, diese beeintrachtigt oder zerstort, ist
zur Wiederherstellung des rechtmassigen Zustandes verpflichtet. Der Gemeinde-
rat kann die Herstellung des rechtmassigen Zustandes oder die Ersatzvornahme
anordnen.
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Die periodische Uberpriifung er-
folgt systematisch und in ange-
messenen, sich an den Schutz-
zielen orientierenden Zeitab-
standen (in der Regel alle 10
Jahre).

Das Naturinventar 2015 ist auf
der Homepage der Gemeinde
einsehbar.

Problemarten > siehe auch
Schwarze Liste und Watch-List
der Schweizerischen Kommis-
sion fiir die Erhaltung von Wild-
pflanzen (SKEW).

Rechtsgrundlage betr. gebiets-
fremden invasiven Arten: Frei-
setzungsverordnung FrSV z.B.
Art. 15 ff

Siehe auch Rechtsgrundlage:
Art. 24 RPG, Art. 39 ff RPV,
§7RBV

Es gilt die Bestandesgarantie
fur rechtméssig erstellte, zonen-
fremde Bauten und Anlagen,
siehe unter Kapitel D.1 (§ 7
ZRL.

Rechtliche Grundlage:
§17NLG

Rechtliche Grundlage Bussen:
§ 46a GemG.

In Bagatellfallen kann der Ge-
meinderat eine Verwarnung
aussprechen, 8§ 21 Polizeiregle-
ment Frenkendorf.

Rechtliche Grundlage Wieder-
herstellungspflicht:

8§ 29 NLG sowie § 70b GemG
Fir Objekte, die unter kantona-

lem Schutz stehen, ist der Kan-
ton zustéandig.
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§ 28 Aufhebung friherer Beschlisse

Alle friiheren, mit diesen Zonenvorschriften Landschaft im Widerspruch stehen-
den Reglemente und Plane werden aufgehoben, insbesondere:

Zonenvorschriften Landschaft, Beschluss Gemeindeversammlung vom
24. Juni 1993, RRB Nr. 2344 vom 24. November 1998 inkl. Mutationen

§ 29 Inkrafttreten

Genehmigung
Die von der Gemeinde beschlossenen Zonenvorschriften Landschaft treten mit
der Genehmigung durch den Regierungsrat in Kraft.
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Der Planungshorizont betragt
gestutzt auf das RPG ca. 15
Jahre. Danach sind die Zonen-
vorschriften Landschaft zu Gber-
priifen und nétigenfalls anzu-
passen.
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G. BESCHLUSSE

Beschlussfassung Gemeinde

Beschluss des Gemeinderates: 23. Januar 2017

Beschluss der Einwohnergemeindeversammliung ..o
ReferendumsfriSt:
Urnenabstimmung: e
Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr. ....vom ... e

Planauflage vom e

Namens des Gemeinderates
Der Gemeindeprasident: Der Gemeindeverwalter:

Genehmigung Kanton
Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt

Mit Beschluss NI ... VOM ...

Publikation des Regierungsratsbeschlusses im Amtsblatt Nr. ... VOM ...,

Der Landschreiber:
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Anhang 1/2

(grundeigentumsverbindlich)

1 Diese Anhénge sind Bestandteil des Zonenreglementes Landschatft.

2 Die Schutzzonen und Schutzobjekte mit entsprechender Nummerierung werden
im Zonenplan Landschaft dargestellt. Alle Objekte sind unter derselben Nummer
im Naturinventar aufgefihrt, sofern sie darin enthalten sind.

3 Aufsicht und Zustandigkeiten fuir Naturschutzzonen / Naturschutzobjekte werden
in den Vereinbarungen zwischen den Vertragspartnern (Grundeigentiimer / Be-
wirtschafter und Gemeinde bzw. zustandige kantonale Fachstellen) geregelt bzw.
stitzen sich auf Ubergeordnetes Recht.

Fur den Vollzug der Zonenvorschriften (Aufsicht, Kontrolle der bestimmungsmas-
sigen Umsetzung) ist grundsatzlich der Gemeinderat zustandig, sofern keine an-
dere Regelungen bestehen.

4 Grau dargestellte Texte (Schutzziel, Schutz- und Pflegemassnahmen sowie er-
ganzende objektspezifische Festlegungen) sind grundeigentumsverbindlich und
unterliegen der Beschlussfassung durch die Einwohnergemeindeversammliung
sowie der Genehmigung durch den Regierungsrat.

Anhang 1 (zu 88 17, 20 ZRL)
(Naturschutzzonen / Naturschutzeinzelobjekte und Uferschutzzonen)

Allgemein gtltige Schutzvorschriften, die fur sdmtliche Objekte gelten, sind in den
88 17, 20 des Zonenreglementes festgelegt.

>

AT ommom

Anhang 2 (zu 88 21 - 23 ZRL)
(Kulturschutzeinzelobjekte, Archéologische Schutzzonen / Schutzobjekte, Aus-
sichtsschutz / Aussichtspunkte)

KS..  KulturschutzeinzelobjeKte ...
A-E.. Arch&ologische Schutzzonen / Archdologisches Schutzobjekt ....................

S.. Aussichtsschutz / Aussichtspunkte (mit Blickrichtung) ...,
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Magerwiesen und Magerweiden ...
Feuchtwiesen und Quellfluren..............cco
Waldrand, bestockte Flachen (waldartig) mit Krautsdumen ........................
Hecken und Feldgehodlze ...,
Einzelbaume / Baumgruppen / Baumreine .........cccoovviiiiiene i
Naturschutzzonen im Waldareal .............ccooveiiiiiiiiii e
Ufervegetation entlang Gewasser (Uferschutzzonen geméss § 20 ZRL).....
Ge0logiSChe ODJEKLE ......coiiiiieiiiiee e
Besondere OberflAchenform ...

z.B. ist der Kanton Aufsichts-
behorde bei Fliessgewassern
und Waldareal.

Hinweis

Im Anhang sind in
der vorliegenden
Fassung auch die
gegeniber 1993
geanderten
Naturobjekte grau
hinterlegt.

Seite



tozzoka
Textfeld
Hinweis
Im Anhang sind in der vorliegenden Fassung auch die gegenüber 1993 geänderten Naturobjekte grau hinterlegt.


tozzoka
Eingefügter Text
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Anhan g 1 (grundeigentumsverbindiich)

Naturschutzzonen / Naturschutzeinzelobjekte und Uferschutzzonen 8§ 17, 20 ZRL

A.. Magerwiesen und Magerweiden
Objekt- Al HUFtenmMatt .......ccccoeeiiiiiieiieeeee e bemerkenswert
nummer und (bestehend aus Objekt Ala, Alb, Alc)
Flurname A2 FIUNACKET ...ocoviiiiiicieceecece e wertvoll
A3 Madlenreben ........cccoooiiiiiiiiii sehr wertvoll
A4 RULENEN ..ottt eeeeeeeeeeeees bemerkenswert
verschoben = A5 TUEIENraiN ......ceeeeiviiie e wertvoll
AB  REDACKEN.......eeiiiiiiiii e bemerkenswert
erweitert - A7 Berghof (Schauenburg).........ccoccvviiieiniineeninen. wertvoll
ervweitert : A8 Schauenburg.......cccoooeeeeeeieiiiiicicccccscc e wertvoll
A9  Schlsslimatte.........ccccvveiereeiiii e, wertvoll
A10 Bad Schauenburg.........ccccccvveveeeeivieeiiiiiiiiieieennnns wertvoll
abgetrennt | ALL  TUugMAL.....cooeiiiiiiiiiiiie e sehr wertvoll
(rechtlich Waldareal)
abgetrennt | A12 HuUlftenmatt ... wertvoll
N N e T | = To | =1 sehr wertvoll
Schutzziel Erhaltung und Forderung der artenreichen Magerwiesen und Magerweiden als

Lebensraum fiir Insekten, Vogel, Reptilien und bemerkenswerte Pflanzen.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Die Magerwiesen sind in der Regel zwischen Mitte Juni und September (nach
dem Verbluhen entsprechender Zeiger-/Zielarten) ein- bis zweimal jahrlich zu
mahen (keine Mahaufbereiter). Details beziglich Mahtermine sind in den Be-
wirtschaftungsvereinbarungen zu regeln. Das Schnittgut ist getrocknet
abzufuihren, damit die Pflanzen versamen kdnnen. Magerwiesen sollen wenn
maoglich nicht in einem Durchgang, sondern in zeitlich verschobenen Etappen
gemaht werden.

Die Weiden sind ab Juni bis Oktober bei trockenen Witterungsverhaltnissen in
kurzen Beweidungszeiten mit Rindvieh oder Schafen zu bestossen (siehe er-
ganzenden Festlegungen fiur Beweidungszeiten bei A7, A9).

Extensive Bewirtschaftung ohne Anwendung von Diingemitteln (Kunstdinger,
Jauche, Mist etc.). Ausnahmen (z.B. Mistgaben) sind mit den Pflegevereinba-
rungen zu regeln (gestitzt auf § 25 ZRL).

Ergénzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Ergédnzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt A1  Verbuschung verhindern, Massnahmen zur Ausmagerung vor-
sehen. Es wird empfohlen einen Krautsaum entlang gestuftem
Waldrand/Hecken anzulegen.

Objekt A3  Wertvoller Trockenstandort erhalten, Krautsaum entlang gestuf-
tem Waldrand/Hecken.

Objekt A5  Offenhalten des Bordes. Sidorientierter Waldrand aufwerten
und angrenzende Flachen ausmagern.

Objekt A6  Ausmagerung, evtl. zusatzliche Strukturelemente anlegen. Se-
parate Pflege des Strassenbordes.

Objekt A7  Erhalten des Baumbestandes, extensive Unternutzung. Die Be-
weidungszeiten sind individuell wéhlbar, jedoch in Beachtung
der Schutzziele.

Objekt A9  Die Beweidungszeiten sind individuell wahlbar, jedoch in Beach-

tung der Schutzziele.
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Beilage 1

Objekt A11 Einer der artenreichsten Lebensraume der Region erhalten. Das
Objekt ist Teil des Vorranggebietes Tagfalterschutz BL "R6-
serental-Tugmatt.

Objekt A13 Zusammen mit A3 als grossflachiges Objekt mit Baumbestand

erhalten.
B.. Feuchtwiesen und Quellfluren
Objektnummer B1  Steinrlti, Weiher und Feuchtwiese..................... wertvoll
und Flurname B2 Risch, Weiher und Feuchtwiese .............c........... sehr wertvoll
erganzt B3 Berghof (Schauenburg).........cccccvvviiiiinniineeninen. wertvoll
INKLEZA § B4 IM BEIQ wuvvueiiiiiiiiiii s bemerkenswert

Schutzziel

Uneingeschrankte Erhaltung der Wasserflachen und der artenreichen Hoch-
staudenfluren als Lebensraum fiir verschiedene seltene und bedrangte Pflan-
zen- und Tierarten, inshesondere Insekten und Amphibien.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Extensive Bewirtschaftung. Das Schnittgut ist abzuftihren. Es sind stets Teilbe-
reiche der Krautsaume und Hochstaudenfluren stehen zu lassen. Die Flachen
sind durch zusétzliche Strukturelemente (Ast- und Steinhaufen, etc.) aufzuwer-
ten.

Offenhalten der Wasserflachen. Verlandung des Feuchtbiotops durch Laub und
eingeschwammtes Material verhindern

Ergénzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Ergédnzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt B2 Strukturvielfalt erhalten und fir die ganze Flache weiterentwi-
ckeln.
Objekt B3 Aufwerten zu naturnahem Waldbach mit Quellflur.

Objekt B4 Biotopentwicklung mit E4 anstreben. Aufwertung zu Trittstein-
Feuchtbiotop fur Amphibien.
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Beilage 1

C.. Waldrand, bestockte Flachen (waldartig) mit Krautsdumen

Objektnummer
und Flurname

(O T o 1111 (=] 0] 4 1= 1 A bemerkenswert
C2 Rebacker, Schlfssli......cccoooveiiiiiiviiiiiiiiiieieeeeeian, sehr wertvoll

Schutzziel

Erhaltung oder Neuschaffung artenreicher, reichstrukturierter und charakter-
istischer Sdume und Altgrasbestéande entlang von Mantelgebischen, als
wertvolle Lebensraume fur viele Tier- und Pflanzenarten.

Es sind mdglichst buchtenreiche, ein bis zwei Meter breite Krautsaume
anzustreben und zu erhalten.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Der Krautsaum von ein bis zwei Meter Breite darf hochstens jedes zweite Jahr
einmal - und frihestens im Oktober — ausgemaht werden. Das Schnittgut ist
abzufiihren. Es sind keinerlei Diingungen zulassig.

Schattenwerfende Baume und Straucher am Waldrand / in den bestockten Fla-

chen sind im Rahmen der Pflegearbeiten auszuholzen. Der Bereich Saum /
Mantel ist gemass nachstehender Darstellung zu gestalten.

mind. 1 m und mehr  bis ca. 15 m oder mehr

Waldgrenze

!ﬁmmmhm@m ) ‘

Kulturland | Saum l Mantel Bestockte Flache / Wald

Ergénzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Ergédnzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt C1 Abstimmung der Pflegemassnahmen auf das Objekt A1
Objekt C2 Abstimmung der Pflegemassnahmen auf das Objekt K4

Anmerkung

Die Schutzziele und Pflegemassnahmen gelten im Grundsatz auch fiir alle an
Landwirtschaftsflachen angrenzenden Waldréander. Deren etappenweise Auf-
wertung und Pflege ist in einem Waldrandkonzept aufzuzeigen (siehe dazu
auch § 9 Abs. 3 des Zonenreglementes).
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Beilage 1

E.. Hecken und Feldgehdlze

Objektnummer
und Flurname

NEU

NEU
NEU
NEU

E1l  HUOftenmMatt......cccooooiiiiiiiiiiiieeeeeee e, wertvoll
E3  Paradiesli.....cccccooviiiiiiiii e wertvoll
E4  IMBEIQ ..o bemerkenswert
E5  DIeiSPItZ ..ccoeiieeiiieiiiiiee et bemerkenswert
E6  HAackselplatz.......ccccoeeiiiiiiiiiieeee e wertvoll
E7 Ritenen (Waldareal)........cccoocvveeiiiineiniiieceen, bemerkenswert
E8  Chlebimatt........cccooiiiiiiiiii e, wertvoll
E9 Eben-Ezer (innerhalb Spezialzone).................... wertvoll
E11l Gmeinimatl......cccoooiiiiiiiiiiiie e wertvoll
EL12  Friedhof. ..o wertvoll
N e 11 =T Vo] = RS wertvoll
E15 Weiherwegli ....ccocoeeeeeiiiiiiiiiieeie et e e wertvoll
E17 Eben-Ezer (Parkplatz, innerhalb Spezialzone)... wertvoll
E18 Feldgehdlz beim Lochmattbéachili........................ bemerkenswert

Schutzziel

Das generelle Schutzziel ist die ungeschmaélerte Erhaltung der Hecken und
Feldgehdlze in ihrer vielfaltigen Struktur, als wichtiger Lebensraum fur viele
Tier- und Pflanzenarten.

Schutz- und Pflegemass-

nahmen

Hecken und Feldgehdlze sind nur in den Monaten Oktober bis Februar auf den
Stock zu setzen bzw. auszulichten. Das Schnittgut kann an Ort aufgeschichtet
liegen gelassen, Dickholz als Brennmaterial verwendet werden.

Die Niederhecken werden alle 5 bis 10 Jahre und die Hochhecken alle 10 bis
15 Jahre abschnittweise auf Stock gesetzt oder in kiirzeren Abstédnden gezielt
ausgelichtet. Dabei sind wertvolle Arten zu fordern und es ist eine gute Abstu-
fung anzustreben.

Die Bewirtschaftung der Feldgehdlze erfolgt wie im naturnahen und
standortgerechten Wald. Die niederen Straucher sind durch regelmassiges
Auslichten raschwiichsiger Straucher und Baume im Bestand zu erhalten. Die
Flachen sind vor Weidetiere zu schiitzen und mussen einen Krautsaum aufwei-
sen. Einzelne abgestorbene oder markante Baume sind zugunsten
verschiedener Tierarten und im Interesse des Landschaftsbildes stehen zu
lassen.

Hecken und Feldgehdlze sowie deren Randbereiche sind nach folgender
Darstellung und im Sinne des Vegetationstyp C entsprechend zu gestalten.

Ergénzende objektspezi-

fische Festlegungen

In Erganzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt E3 Baumhecke schrittweise aufwerten, Trockensteinmauer ergan-
zen.

Objekt E4 Abstimmen der Pflegemassnahmen auf das Objekt B4.
Objekt E11 Steinbdschung freilegen.
Objekt E18 Zusammen mit Bachoffnung Lochmattbachli aufwerten.
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Beilage 1

F.. Einzelbaume / Baumgruppen / Baumreihe

Objektnummer
und Flurname

NEU

NEU

NEU
NEU
NEU

NEU

Einzelbaum / Baumgruppe

F1  Regennassriti Nussbaum .........cccovviveniiieeee, wertvoll
F2  Im Tschoppenauer Apfelbaum ..., wertvoll
F3  Im Tschoppenauer Nussbaum.........cccceeveeein i, wertvoll
F6  Madlen/Schindelacher Nussbaum...........cccccccoiiiiiiiinneen. wertvoll
F7  Madlen Nussbaum ........ccccovcveeeiiiieeeee, wertvoll
F8  Adlerhof Mehrere Eichen (Waldareal)........ wertvoll
F9 Risch Birnbaum........cccccovviveiniinee, wertvoll
F10 Reservoir Chlebimatt 2 Birnbaume............ccccoeeviieeeennen. wertvoll
F13 Eben-Ezer Nussbaum ..., wertvoll
F15 Chlebimatt 3 Nussbaume.......ccccocveeeeiiiieenninns wertvoll
F16 Chlebimatt Birnbaum..........ooociiiiiieer e, wertvoll
F17 Bienenberg Eiche (Waldareal) ..........ccccceunnnn. wertvoll
F19 Ozon-Anlage Linden, Eiche etC. ........ccccecuvveeenn. wertvoll
F25 Im Tschoppenauer 2 Nussbaume..........ccccceveeeeeiinnns wertvoll
F27 Ritenen (Parkplatz) Saulenpappel, Eiche................... wertvoll
F29 Grofmatt Kirschbaum .........cccocceeeeeieiiiiinnenn. wertvoll
F30 Rebacher Nussbaum, Ahorn, Eiche etc. ...... wertvoll

Baumreihe / Allee

F4  Wigarten vorwiegend Nussbaume .............. wertvoll
F18 Ruti bestockter Hain ...........cccccoeevnee wertvoll
(Esche, Birnbdume, Hagebuche etc.)
F20 Gemeinimatt Nussbaum-Allee............cccoounnneeen. wertvoll
F28 Asp Birnbaum mit Eichen-Allee .......... wertvoll

Schutzziel

Erhaltung der 6kologisch wie auch landschaftlich wertvollen Einzelbaume,
Baumgruppen und Standorte als Lebensraum fir viele bedrangte und seltene
Tierarten (Vogel, Fledermause, Insekten usw.) sowie als landschaftspragende
Elemente.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Bei drohendem Absterben oder Umfallen von Baumen ist rechtzeitig fur Ersatz
durch das Pflanzen von Jungbdumen in der unmittelbaren Nachbarschaft zu
sorgen.

Ist eine Pflanzung in der unmittelbaren Nahe nicht moglich definiert der Gemein-
derat nach Anhoérung des Grundeigentiimers einen Ersatzstandort.

Verzeichnis

Die Gemeinde fuhrt ein Verzeichnis mit Foto, Bedeutung, Parzelle und Besitzer.

Erganzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Erganzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt F2 Als Teil des wertvollen Obstgartens mit alten Zwetschgenb&u-
men.

Objekt F18 Pflege des bestockten Hains auf Erhalt der alten Birnbdume aus-
richten.
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Beilage 1

G.. Naturschutzzonen im Waldareal

Objektnummer Gl  HUIftengraben ... wertvoll

und Flurname (A = 1711 1=Y o TSR wertvoll
G3  AdIET e ————————— wertvoll
G4 Lochmatt........cccoooiiiii wertvoll
G5 ASPOrabeN.....ccoo i wertvoll
GB6  RULL.cciiiiiiii wertvoll
L A IV =11=] o] - 11 o SRR wertvoll
G8  AMENDEIT ...ovvoviiieeieeeeiee e wertvoll

erganzt

G9 Schauenburgflue, Felsenheim, Chliflueli, In den Felsen, (Wald-Ge-
samtflache)
Waldreservat NP13 gem. WEP........ccccooiiieiieeierieseece e sehr wertvoll

G13 Christen, Unter den Flihen, Wolfenried, Rappenfluh (Wald-Gesamt-
flache)
Waldreservat NP14 gem. WEP.........cccooiiiieiienieeeeneece e sehr wertvoll

Schutzziel

Erhaltung der fur den entsprechenden Standort typischen Waldgesellschaft
gemass standortkundlicher Waldkartierung mit den charakteristischen Arten,
der Artenkombination und Artenvielfalt.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Berlcksichtigung der Schutzziele, Schutz- und Pflegemassnahmen im Rahmen
der forstlichen Planung. Die Waldentwicklungsplanung ist zu berucksichtigen.

Erganzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Erganzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt G9 Fur die Wald-Gesamtflache G9 (inkl. Felspartien Schauen-
burgflue (mit Ausnahmen), Chliflieli, In den Felsen - siehe
markierte Bereiche im Zonenplan) gilt ein generelles Kletter-
verbot. Lediglich im Bereich 'Schauenburgflue' ist das Klet-
tern in den signalisierten Sektoren zulassig.

Im Gebiet Felsenheim und auf der Schauenburgflue kann
der Gemeinderat Flachen fur feste Erholungseinrichtungen
(Feuerstellen, Picknickplatze) bezeichnen.

Zum Schutz der empfindlichen Vegetation im Bereich der
Felskopfe ist eine Besucherlenkung (Wegfuhrung, Hinder-
nisse) anzustreben.

Objekt G13 Fur die Wald-Gesamtflache G13 (inkl. Felspartie Rappenflue
- siehe markierter Bereich im Zonenplan) gilt ein generelles
Kletterverbot.
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Beilage 1

H..  Ufervegetation entlang Gewasser (Uferschutzzonen gemass § 20 ZRL)
Objektnummer H1  HOenbach . ... wertvoll
und Flurname H2  FlIOacherbaChli.........c.covoveieviiiiiieciceececeee e wertvoll
H3  Welherb&chli.......ccoeviiiiiiiii e wertvoll

H4  RIiSChDAChIi...... .o wertvoll

H5 ROtenenb&cChli.......ccccoovviiiiiiiiiiiii e wertvoll

H6  Lochmattbachli...........cccvviiiiiiiiiie e wertvoll

NEU H6a Ausdolung Lochmattb&chli...........ccccccviveeeeeeeiiiiiiiieeenn, wertvoll

H7  ROSEINDACKH.......coiiiiiiii e wertvoll

H8  Dugmatthachli.........ccoviviiiiiiiiiiiiii e wertvoll

H9  Quellflur und Bachli Schauenburg .........c..ccccvvvvveeeennnns wertvoll

Schutzziel

Erhaltung der offenen Wasserflachen und natirlichen Bachlaufe mit ihrer
vielfaltigen und gut entwickelten Ufervegetation als Lebensraum vieler
bedrangter und geschiitzter Tier- und Pflanzenarten.

Bei allen Ufergehodlzen sind moglichst buchtenreiche 2 bis 5 Meter breite
Krautsdume bzw. Hochstaudenfluren anzulegen.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Die Uferbestockungen sind alle 5 bis 10 Jahre in den Monaten Oktober bis
Februar abschnittweise zu pflegen. Wo nétig sind Uferbestockungen in kirze-
ren Abstanden gezielt auszulichten. Dabei sind wertvolle Arten zu férdern und
eine gute Abstufung anzustreben. Markante B&aume sind stehen zu lassen.

Krautsdume und Hochstaudenfluren sind im Spatherbst/Winter abschnitts-
weise zu pflegen, wobei das Schnittgut anzufiihren ist.

Schaden an Uferbdschungen sind mit ingenieurbiologischen Massnahmen zu
sanieren.

Ergénzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Ergédnzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt H1 Pflege / Aufwertung in Abstimmung mit der Gemeinde Pratteln.

Objekt H3 Offenlegung und Renaturierung im Abschnitt unterhalb Adlerhof
prifen.

Objekt H6a Aufwertung in Abstimmung mit E18/G4. Bis zur Offenlegung ist
eine landwirtschaftliche Bewirtschaftung gewahrleistet. Durch die
landwirtschaftliche Bewirtschaftung und Nutzung darf eine kinf-
tige Bachoffnung nicht verunmaoglicht werden.

Objekt H9 Pflege / Aufwertung in Abstimmung mit der Gemeinde Pratteln.
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Beilage 1

J.. Geologische Objekte

Objektnummer
und Flurname

J1  Bruderhalde (ehem. Steinbriiche Hauptrogenstein) ... wertvoll

J2  Schauenburgflue (Korallenriff) ...........cccocccvveeeeniiinnnns sehr wertvoll
(Objekt O-3/0, Geologisches Inventar BL)

J3  Chliflieli (Korallenriff)........cccooeciieeeeeeeiiiiieeeee e sehr wertvoll

J4  Rappenflue (Korallenfiff) ........cccoeiiiiiiiiieen, sehr wertvoll

Schutzziel

Erhaltung des jetzigen Zustandes der urspriinglichen Lokalitaten mit zum Tell
schénem erdgeschichtlichem Einblick (Schichtenfolge mit Fossilien) und beson-
derem Bewuchs.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Keine Aufschittungen und Terrainausgleichungen. Grosse Baume und

Straucher sollen gelegentlich ausgeholzt werden.

K.. Besondere Oberflachenform
Objektnummer K1  Hulftengraben ..., wertvoll
und Flurname K2 ASPOIabEN.....ccuciiiiiieiiciecie et wertvoll
(GG TN I =1 o | 4 wertvoll
K4  Rebacher Schlissli.........cccooviiiiiiiiiiiiiiiis sehr wertvoll
K5 Inden Felsen (Bergsturztrimmerfeld) ..........ccccceeuneeee. sehr wertvoll
(Boulderverbot)
K6 Rdsernbach-Graben (Quellgebiet "Dreibrunnen™)....... wertvoll
NEU : K7  Steinbruch, Timpel Paradiesweg...........cccceeiiieeeennnne wertvoll

Schutzziel

Erhaltung der Oberflachen mit den Erosionsgraben, den Felsaufschlissen und
dem Bergsturztrimmerfeld.

Schutz- und Pflegemass-
nahmen

Keine Aufschittungen und Terrainausgleichungen. Keine weitere Erschlies-
sung.

Ergénzende objektspezi-
fische Festlegungen

In Ergdnzung zu den Schutzzielen sowie Schutz- und Pflegemassnahmen gel-
ten folgende Regelungen:

Objekt K5 Es gilt ein generelles Boulderverbot (Freiklettern an Felsblocken).
Mit separater Verordnung gemass § 24, Abs. 2 ZRL oder durch
Ubergeordnete Verfuigung durch den Kanton wird das Verbot
durchgesetzt.
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Beilage 1

Anhan g 2 (grundeigentumsverbindlich)

Kulturschutzeinzelobjekte, Archaologische Schutzzonen / Archéologische Schutzobjekte,
Aussichtsschutz / Aussichtspunkte 88 21 - 23 ZR)

KS.. Kulturschutzeinzelobjekte
Objektnummer Ks 1 Hulftendenkmal.........ccoooooiiiiiiiiiiiiiiie e bemerkenswert
und Flurname /i 4 ' i
Ks 3 Ehemaliges Rebhdauschen ...........ccccccoviiiiienennnnnns sehr wertvoll
(kantonal geschitzt RRB Nr. 2384 vom 28.07.1992) - orientierend)
Ks 4 Pavillon Belvedere Neu-Schauenburg...................... sehr wertvoll

(kantonal geschitzt RRB Nr. 2384 vom 28.07.1992) - orientierend

Schutzziele / Schutzbe-
stimmungen

Schutzziele und Schutzbestimmungen sind in § 21 des Zonenreglementes de-
finiert.

A-E.. Archéologische Schutzzonen / Archéologisches Schutzobjekt

Objektnummer

und Flurname NEU

NEU
NEU
NEU

NEU

NEU

Arché&ologische Schutzzone (Flachenobjekt)

A Archéologische Schutzzone Steinzeitliche Siedlung Egg

B Archéologische Schutzzone Steinzeitliche Siedlung Bienenberg

C Archéologische Schutzzone Steinzeitliche Siedlung Gmeinacher

D Archéologische Schutzzone Rémische Tempelanlage und frilhneuzeit-
liche Hochwacht Schauenburgerfluh

E Archéologische Schutzzone Mittelalterliche Burgruine Chliflieli / Alt-
Schauenburg

F Archéologische Schutzzone Mittelalterliche Burgruine Neu-Schauen-
burg

Arché&ologisches Schutzobjekt innerhalb archéologischer Schutzzone
(Einzelobjekt-Schutz)

1(F) Burgruine Schauenburg (Neu-Schauenburg)
2 (D) Tempelanlage / Hochwacht (Schauenburgerflue)
3 (E) Burgruine Chliflieli (Alt-Schauenburg)

Schutzziele / Schutzbe-
stimmungen

Schutzziele und Schutzbestimmungen sind in § 22 des Zonenreglementes de-
finiert.
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Beilage 1

S.. Aussichtsschutz / Aussichtspunkte (mit Blickrichtung)
Objektnummer sl undererli......ccooeeviinenennnnn Aussicht Richtung Hulftenbé&chli / Rheintal
und Flurname s2 Madlen.......cccooveveerrireennane, Aussicht Richtung Riiti / Bienenberg
s3 IMBerg....ccccooovcivvenieinninns Aussicht Richtung Ortskern / Fllinsdorf
s4 Sammelparkplatz .............. Aussicht Richtung Adlerhof / Madlechopfli
s5 RUL .o Aussicht Richtung Madlen
s6 Asp (Bienenberg)............... Aussicht Richtung Ortskern / Rheintal
s7 Schauenburg Sid.............. Aussicht Richtung Réserntal / Jura / Alpen
s8 Schauenburg Nord............. Aussicht Richtung Pratteln / Rheinebene /
Schwarzwald

Schutzziele / Schutzbe-
stimmungen

Schutzziele und Schutzbestimmungen sind in § 23 des Zonenreglementes defi-
niert. Die oben aufgefiihrten Ausblicksrichtungen sind verbindlich.
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